
Interview für die Leica Camera AG  
mit Herrn Christian Vosseler, Vorstandsvorsitzender Kinderlachen e.V. 
mit Herrn Marc Peine, Geschäftsführender Vorstand Kinderlachen e.V. 
 
 
1. Erzählen Sie kurz die Geschichte des Vereins Kinderlachen e.V.  

 
Unsere Geschichte des Vereins begann damit, dass ich für eine befreundete 
Familie Nikolaus gespielt habe. Die unvoreingenommene Freude in den Augen 
der Kinder zu sehen, war für mich die Initialzündung. Was anfänglich Hobby war, 
entwickelte sich schnell zu einer konkreten Idee: Kindern in Not schnell zu helfen!  
 
Wer einmal Heiligabend mit schwerstkranken Kindern im Krankenhaus verbringt, 
für den bekommt Heiligabend eine ganz neue Bedeutung. Seit dem ist es für uns 
ein Ritual am Heiligen Abend für jedes Kind im Krankenhaus, dass nicht nach 
Hause kann, ein Geschenk zu überreichen.  
 Seit 2002 sind wir der Verein Kinderlachen e.V.  
Heute unterstützen wir sowohl Kinder aus wenig begüterten Verhältnissen als 
auch schwerstkranke Kinder zum Beispiel in Krankenhäusern.   
Aktuell betreuen wir 161 ganz unterschiedliche Projekte, überwiegend in 
Deutschland.  
 

2. Welche Idee und Aufgabenschwerpunkte hat der Verein Kinderlachen? 
 
Es gibt keine klassischen Schwerpunkte. Unsere Unterstützung reicht von „Letzte 
Wünsche“, Schwerstbehinderungen, wo Krankenkassen nicht mehr bezahlen 
oder öffentliche Einrichtungen, die von der Sparwelle betroffen sind: zum Beispiel 
Kindergärten, Spielplätze, Kinderheime, Kinderkliniken.  
Wir spenden kein Bargeld. Wir finanzieren nur Dinge, die man anfassen kann. 
Wir nehmen Geld an und machen zweckdienliche Sachspenden. Zum Beispiel 
sorgen wir dafür, dass veraltete Spielplätze neu hergerichtet werden.  
 

3. Wie kommen die Projekte zu Euch? 
 
Zum Einen gibt es Anfragen, mit der Bitte um Unterstützung. Zum anderen finden 
wir Aktionsfelder und werden auf Missstände aufmerksam, wo wir dann helfen 
diese zu lindern oder zu beseitigen. Zu jedem Projekt gibt es eine eigene 
Geschichte. Wenn wir etwas finden, versuchen wir ein nachhaltiger Partner zu 
sein.  
 

4. Wie kam es zu dem Projekt „Kinder malen Leica M„? 
 
Bei den Leica Erlebnistagen konnten Kinder Kameras aus Bastelbögen herstellen 
und bemalen. Dies nahm unser Förderer Herr Martin Hartweg zum Anlass mit 
Leica zusammen ein Projekt auf den Weg zu bringen. Die Idee entstand im 
Fahrstuhl. Herr Beier (Geschäftsführer CW Sonderoptic GmbH) schlug vor, dass 
die übrig gebliebenen Bastelbögen für Kinder genutzt werden könnten. Schnell 
kam die Idee, dass Leica mit kreativen Kinder-Ideen dann eine Kamera gestaltet. 
Dazu haben wir 140 Bastelbögen in 2 Dortmunder Grundschulen bemalen lassen. 
Alle waren so überrascht von der Kreativität der Kinder, dass Leica sich 
kurzerhand entschloss zwei Kameras zu fertigen.  



 
 

5. Wie war die Aufgabenstellung für die Kinder?   
 
Im Unterricht bastelten die Kinder aus den Bastelbögen Kameras, die dann nach 
eigenen Ideen ohne jede Vorgabe bemalt wurden. Die Kreativität kannte keine 
Grenzen: Farben, Formen, Muster bis hin zur Verwendung von Strasssteinen.  
Nicht nur beim Zusammenbauen der Leica M Prototypen aus Pappe hatten die 
Kinder besonders viel Freude, auch bei der Gestaltung der Oberfläche 
entstanden wahre Kunstwerke. Wir waren alle überrascht von der Vielfältigkeit der 
Ideen, was die Auswahl der Gewinner natürlich sehr schwierig machte.   
 

 
6. Was war für Sie besonders interessant in der Zusammenarbeit mit Leica? 
 

Für uns ist Leica der Rolls Royce unter den Kameras. Das besondere ist der  
starke Zusammenhalt bei Leica, der sehr familiär rüberkommt; so wie bei uns, 
Kinderlachen e.V., auch. Die Zusammenarbeit war total locker und super, super 
angenehm und professionell. 
 

7. Was passiert mit den Kameras?  
 

Am 13.Juni 2013 werden zwei vom Design absolute Unikate der Kameras vom 
Typ M240 und M-E in Wien versteigert werden. Der Versteigerungserlös kommt in 
vollem Umfang unseren Projekten zugute. Da es sich um Einzelanfertigungen 
handelt, die durch den Metall-Art Künstler Helmut Lutter in Zusammenarbeit mit 
Leica Fertigungsspezialisten hergestellt wurden, können diese Objekte für Profi-
Sammler einen enormen Reiz bieten.  
  

8. Was passiert mit dem ersteigerten Geld? Wem bzw. welcher Aktivität kommt 
es zu Gute? 
 
Also zunächst einmal danken wir Leica sehr herzlich im Namen der Kinder für die 
Spende, die am Tag der offenen Tür 5.000 EUR brachte.  Von den Mitarbeitern 
und Besuchern wurden 2.500 EUR gesammelt und Leica verdoppelte den 
erzielten Betrag großzügig. Damit fördern wir nun ein Projekt für HIV infizierte 
Kinder in Berlin, konkret handelt es sich um einen Bolzplatz für diese Kinder. 
Dieses Projekt gibt es seit 15 Jahren und seit 2001 sind wir regelmäßig vor Ort.  
Für einen anderen Teil des Geldes wird eine spezielle Spritze gekauft für eine 
komplizierte Venenuntersuchung bei kranken Kindern.  
 
Was aus der Versteigerung erzielt wird, wissen wir noch nicht. Die Verwendung 
hängt letztlich von der Höhe des Erlöses ab.  
Dazu werden wir mit Leica gemeinsam festlegen, wo wir das Geld einsetzen.     
Da viele Projekte auch spontan entstehen: Wir bekommen aktuell zum Beispiel 
Anfragen zur Unterstützung von Operationen ukrainischer Kinder, können wir 
dazu heute noch nichts sagen.  
 
Wir sind Leica sehr dankbar für den Kontakt. Wir sind immer froh, wenn sich 
großzügige Spender finden. Mit solchen schönen Ideen, kann sicher auch Leica 
wachsen.  



 
 


